
Als außergewöhnli-
chen Blickfang prä-
sentiert das Mode-
Label „Elégance Pa-
ris“ seine aktuelle
Sonnenbrillen-Kol-
lektion. Das gestalte-
rische Spektrum
fächert sich viel-

schichtig auf. Da rückt bei-
spielsweise der legendäre
Hollywood-Stil in großzügi-
ger Karree-Form ins Ram-
penlicht – wahlweise in
braun schraffierter Horn-
Optik oder in Schwarz mit
honigfarbener Unterlegung

innen. An Star-Auftritte „in-
kognito“ erinnert eine „luxu-
riöse Optik“ mit breiten bi-
color Bügeln und großen
goldfarbenen „Elégance-In-
tarsien“. Zum umfangreichen
Sortiment zählt auch eine
Ausführung in Shield-Kon-
struktion mit einem Kunst-
stoffvisier, lieferbar in
Braun, Ozeanblau oder
Lichtgrau. � pr

Das abgebildete Modell kos-
tet 179 Euro. Informationen
vermittelt auch das Internet
unter „www.elegance.de“.
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Renommierte Designer
zeigen in diesem Som-
mer Entwürfe mit Hä-
kel-Optik – zu sehen
beispielsweise bei Pra-
da, Miu Miu, Roberto
Cavalli oder Bur-
berry. Die Modelle
der Avantgarde
lassen sich
auch einfach
selbst anfer-
tigen, wie
die „Initiati-
ve Handarbeit“
unterstreicht. 

Streifen bilden in
der aktuellen Saison
ein dominierendes
Thema. Jung und
frech kommt dieser
gestrickte Minirock mit
passendem Kapuzentop
daher (Bild). Gestrickt
wird im Querformat. Das
Ensemble lässt sich komplett
tragen oder auch jedes Teil
für sich.

Blumenmuster
tauchen bei zahl-
reichen Entwür-
fen auf. Sehr pla-
kativ und auffäl-

lig verzieren sie
alles, was Mo-
de ist. Das
schulter-
freie Top
mit trans-
parenten

Ärmeln in modi-
schem Grün mit
großer Blume lie-
fert nur ein Bei-
spiel (Bild
rechts). Die Blu-
me wird in Pink
und Orange
gleich mit ge-
strickt und am
Schluss mit
Strassperlen ver-
ziert. 

Auch kleine Mädchen tra-
gen modischen Strick. Ein
Strickrock mit passendem

Pullover und Schildmütze
erscheint besonders reizend.
Nur herstellen können die
Kombination die jungen Da-
men noch nicht selbst. Pas-
send dazu gibt es eine ge-
strickte Tasche mit einer auf-
gehäkelten Blume. � pr 

Die Anleitungen für alle Mo-
delle können im Internet her-
untergeladen werden unter
„www.initiative-handarbeit.
de“. 

Valentino &
Co. prägten

Nacht in Rom
Es war eine dieser lauen
Nächte in Rom, in denen das
Dolce Vita zu neuem Leben
erwacht: Glamour und Luxus
breiteten sich wie ein seide-
ner Schleier über die Piazza
Navona, der barocke Vier-
Flüsse-Brunnen von Bernini
war in magisches Licht ge-
taucht, davor ein gigantischer
Laufsteg für die „Big Four“
der italienischen Mode: Ar-
mani, Valentino, Versace, Fer-
ré – wer kommt bei diesen Na-
men nicht ins Schwärmen?
„Una notte a Roma con...“ (Ei-
ne Nacht in Rom mit...) hieß
der Event. Valentino zum Bei-
spiel hüllte einige Models in
Original-Entwürfe, die Stars
wie Julia Roberts und Cate
Blanchett bei den vergange-
nen Oscar-Verleihungen tru-
gen. � dpa

Er ließ sich durch
einen Segeltörn mit
der Familie und mit
Freunden inspirie-
ren. Tommy Hilfiger
transportierte den
„Spaß und den Gla-
mour, sich im Ur-
laub herauszuput-
zen“, in die Som-
mer-Kollektion. „Für
die Frauen nehmen
wir einen maritimen
Einfluss und polie-
ren das Ganze mit
sexy Formen und lu-
xuriösen Stoffen
auf“, skizziert der
Designer einen
Schwerpunkt. Bei
seinem Sortiment
für die Damen rückt
frisches Weiß in
Kontrast zu dunk-
lem Navy mit neuen
Silhouetten wie der
modernen Interpre-
tation eines königli-
chen Matelassé Wamses.
Lange Sonnentage bieten
sich – so Hilfiger – als per-

fekte Zeit an für helle, kräfti-
ge Zitrustöne, die geometri-
sche Muster aufwerten. � pr

Trendsetter

Minirock mit einem Kapuzentop 

In Form

Ein professionelles Make-up, ei-
ne neue Frisur, modische Klei-
dung – und schon ist die Kan-

didatin kaum wiederzuerkennen:
Nach diesem Vorher-Nachher-Prin-
zip funktionieren viele Styling-
Shows im Fernsehen. Mit einem Sty-
le-Coaching im richtigen Leben ha-
ben diese Sendungen jedoch wenig
zu tun. „Ich kann jemanden schmin-
ken und neu anziehen, aber damit
verändere ich nichts an seinem indi-
viduellen Stil“, sagt Georg Stiels, Ima-
ge Consultant aus München. Genau
das sei aber das Ziel der Beratung.

Der Begriff Style-Coaching ist nicht
geschützt, und so verbirgt sich da-
hinter eine Palette von Angeboten,
die einzeln oder kombiniert gebucht
werden können: Die Berater geben
Make-up-Tipps und empfehlen neue
Frisuren, sie beraten bei Schnitten

und Farben, begutachten den heimi-
schen Kleiderschrank und gehen mit
ihren Kunden einkaufen. Manche
bieten zusätzlich ein Benimm-Trai-
ning an oder schulen Auftreten und
Rhetorik.

So vielseitig wie die Angebote sind
auch die Bezeichnungen: Neben Sty-
le-Coaching wird auch von Image-
consulting, Typ-, Stil- und Imagebe-
ratung gesprochen. „Es kann alles
das gleiche sein oder etwas ganz an-
deres. Das erschwert die Orientie-
rung“, erklärt Georg Stiels.

Die Beratung beginnt in der Regel
mit einem Vorgespräch. „Dabei er-
kundige ich mich nach Beruf und
Hobbys und frage, was die Kunden
mit dem Styling erreichen möchten“,
eskizziert Maria Hans, Stylistin aus
Hamburg. Ihr sei wichtig, möglichst
viel über die Person zu wissen, um
sich ein Bild von ihr machen zu kön-
nen. „Schließlich soll das Styling zur
jeweiligen Persönlichkeit passen.“ 

Imageberater Stiels bringt ein Sor-
timent an Farbtüchern, Schnittmus-
tern und Accessoires zu seinen Kun-
den mit. „Nach dem Gespräch be-
ginne ich mit einer Farbanalyse. Sie
ist Grundlage für alles weitere“, sagt
er. Rund eine Stunde lang ermittelt
er mit Hilfe von Farbtüchern, wel-
chem Pigmenttyp der Kunde ent-
spricht. Auf diese Weise soll der Kun-
de selbst entdecken, dass er bei man-
chen Farben eher blass, mit anderen
hingegen frisch und erholt aussieht.

Danach testet der Image Consul-
tant aus München verschiedene
Schnitte. „Wenn ich eine große Na-
se habe, sollte ich auf V-Ausschnitte
verzichten, wer kräftig gebaut ist,
sieht in Bundfaltenhosen dicker
aus“, nennt Georg Stiels ein konkre-
tes Beispiel. Diese rund dreistündi-
ge Modeberatung ergänzt Stiels mit
einem Make-up-Training. „Ich zeige
den Frauen die Kniffe professionel-
ler Visagisten, mit denen sie nicht
zugekleistert aussehen.“

Zum Style-Coaching gehört in der
Regel auch der Blick in den Kleider-
schrank des Kunden: „Ich schaue,
welche Kleidungsstücke noch mo-
disch sind und welche durch kleine
Veränderungen beim Schneider her-
gerichtet werden können“, sagt An-
dreas Rose, Styling-Experte aus
Frankfurt am Main. Zudem schlägt
er neue Kombinationen vor. „Wenn
man die Sachen richtig zusammen-
stellt, fällt meist gar nicht auf, dass
ein Kleidungsstück schon älter ist.“

Angst müssen die Kunden vor die-
ser Begutachtung des Kleider-
schranks nicht haben. Anders als im
Fernsehen gehen die Berater behut-
sam vor. „Ich gebe Anregungen und
sage ehrlich meine Meinung. Aber
man darf nie jemanden klein machen
oder maßregeln“, ergänzt Rose.

Haben sich die Berater ein Bild ge-
macht, gehen sie mit ihren Kunden
auf Einkaufstour. „Ich kläre vorher
mit dem Kunden, wie der finanziel-
le Rahmen ist und suche entspre-
chend die Läden aus“, sagt Maria
Hans. Die Spanne reiche von Hen-
nes & Mauritz bis Chanel. Durch re-
gelmäßige Ladenbesuche kennt sie
die Kollektionen und kann die Kun-
den gezielt in die Geschäfte führen,
die zu ihnen passen. „Dort wählen
wir dann gemeinsam Kleidungs-
stücke aus.“

Andreas Rose geht erst einmal al-
lein los, stellt in den Kaufhäusern
Röcke, Blusen und Anzüge zusam-
men und reserviert Kabinen für sei-
ne Kunden. „Ich präsentiere der Kun-
din dann meine Auswahl, und sie
kann die Stücke in entspannter At-

Farbpass zur Orientierung

mosphäre anprobieren“, erzählt er.
„Wir lachen viel dabei. Schließlich
soll Einkaufen Freude machen.“ 

Kaufzwang besteht nicht, doch ge-
hen die Kunden meist mit drei bis fünf
Kleidungsstücken oder Accessoires
nach Hause. „Manche Kunden sagen,
ihnen reiche die Beratung. Ich finde,
sie sollten etwas kaufen, damit sie
künftig eine Orientierungshilfe ha-
ben“, sagt Maria Hans.

Rund 500 Euro kostet das Style-
Coaching am Tag, doch sind die Prei-
se nach oben offen. Die Stiftung Wa-
rentest in Berlin rät, sich genau über
Kosten und Leistungen der Anbieter
zu informieren. Wichtig sei auch zu
klären, welche speziellen Qualifika-
tion die Berater haben, da Querein-
steiger sich schon innerhalb weniger
Tage zum Stilberater ausbilden las-
sen können. Vorkenntnisse in Mode
oder Kosmetik seien daher wichtig.
Schließlich sollten die Kunden nach
der Beratung einen Farbpass oder ein
Stilskript in der Hand haben, an dem
sie sich in Zukunft orientieren kön-
nen.

Von
Carina Frey

Individuell
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Auf Tuchfühlung 
Style-Coaches helfen bei der Auswahl typgerechter Kleidungsstücke 

Stilvoll: Bevor Andreas Rose die Einkaufstour mit seinen Kunden beginnt – hier bei einer Hutdesignerin,
hat der Style-Coach aus Frankfurt bereits Passendes zusammengestellt.                                         Fotos: gms


